
Höhenprofi l

Die drei Parke

Naturpark Südschwarzwald
www.naturpark-suedschwarzwald.de

Der größte Naturpark Deutschlands 
besticht durch aussichtsreiche Berge, 
wilde Schluchten, urige Schwarzwald-
höfe, blühende Wiesen, fruchtbare 
Weinberge und dichte Wälder. Ob 
Wandern, Mountainbiken, Langlaufen, 
Schneeschuhwandern, Erlebnispfade 
erkunden, kulturelle Events erleben 
oder regionale Produkte genießen – 
hier fi nden auch Sie Ihr persönliches 
Eldorado.

Regionaler Naturpark Schaffhausen
www.naturpark-schaffhausen.ch

Zwischen Randen, Reben und Rhein 
lockt im nördlichsten Zipfel der Schweiz 
eine abwechslungsreiche Landschaft. 
Blicken Sie von den Randentürmen in 
die Weite, seien Sie Teil der gelebten Tra-
dition rund um die Reben und 
folgen Sie dem Rhein. Lernen Sie Land 
und Leute bei einer fesselnden Führung 
in den malerischen Dörfern kennen und 
begeben Sie sich auf die Spuren der 
Geschichte.

Jurarpark Aargau
www.jurapark-aargau.ch

Die grüne Schatzkammer vor den 
Toren Zürichs und Basels lädt ein zum 
Ausspannen, Genießen und Bewegen. 
Entdecken Sie hier Landschaftsjuwelen 
(wie blühende Kirschbäume), Natur-
perlen (wie Föhrenwälder mit Orchide-
en), Steinreichtum (wie Ammoniten), 
Gaumengold (wie Wein und Früchte) 
sowie zahlreiche Kulturschätze (wie 
alte Dorfkerne).

Die länderübergreifende Rad-
tour verbindet drei Regionale 
Naturparke und kombiniert 
dabei bestehende Radwege zu 
einem neuen Erlebnis. Es kann 
mehrheitlich auf markierten 
Wegen gefahren werden. An-
hand der Tourenkarte und der 
Etappenhinweisen ist ersicht-
lich, wo die Dreipärke-Radtour 
auf welchen ausgeschilderten 
Routen verläuft. Auf der Karte 
sind neben den Highlights wei-
tere Erlebnistipps und Dienst-
leistungen eingetragen.

Die rund 210 km lange 
Dreipärke-Radtour setzt sich 
aus den beiden Teilstrecken 
Ost und West zusammen, 
welche sich an der Rheinbrü-
cke zwischen Waldshut (D) und 
Koblenz (CH) treffen. Hier kann 
die Rundtour somit auch schon 
früher beendet werden. Der 
Routenein- und -ausstieg ist 
an allen Stellen möglich, die 
größeren Ortschaften können 
einfach mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln erreicht werden. 
Wenn Sie gemütlich unterwegs 
sein wollen, dann rechnen Sie 
mit drei bis vier Tagen für die 
gesamte Rundtour.

Dreipärke-Radtour
Abschnitt Ost
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Folgen Sie ab Waldshut dem Logo des 
Südschwarzwald-Radwegs bis Eg-
gingen. Von der Rheinbrücke Koblenz 
(CH) – Waldshut (D) folgen Sie auf der 
deutschen Seite der Bundesstraße 34/
Konstanzer Straße auf dem Südschwarz-
wald-Radweg Richtung Tiengen (linke 
Straßenseite). Nach etwa 3,5 km biegen 
Sie bei der Stadthalle Tiengen nach links 
ab und erreichen über die Wutachstraße 
die Tiengener Altstadt.
Historisches Tiengen > Wutach-Rena-
turierung Oberlauchringen
Sie folgen weiter dem Südschwarz-
wald-Radweg, der nun entlang der Wut-
ach bis Lauchringen verläuft. Nach der 
Fahrt durch Unterlauchingen gelangen 
Sie wieder an die Wutach. Folgen Sie ihr 
flussaufwärts ein paar Hundert Meter 
bis zur Renaturierung Oberlauchringen.
Wutach-Renaturierung Oberlauchrin-
gen > Kloster Marienburg
Folgen Sie der Wutach weiter flussauf-
wärts. Rund 2 km nach der Ortsdurch-
fahrt Wutöschingen, wo der Fahrradweg 
das zweite Mal eine Brücke unterquert, 
kommen Sie nach Ofteringen. Biegen Sie 
nach links vom Radweg ab, um über eine 
kleine Brücke durch den Ort zum Kloster 
Marienburg zu gelangen, das oberhalb 
von Ofteringen liegt. Kehren Sie nach der 
Besichtigung zum Radweg zurück.
Kloster Marienburg > Wunderklingen
Folgen Sie der Wutach weiter flussauf-
wärts bis nach Eggingen. In Eggingen 
biegen Sie nicht wie der Südschwarz-
wald-Radweg nach links über die Brücke 
ab, sondern folgen rechts dem Schweizer 
Radwegweiser nach Hallau (CH-Rad-
wege: rote Schilder mit weißer Schrift). 
Nach einem kurzen Abschnitt im Wald 
treffen Sie in Wunderklingen ein.

Wunderklingen > Wilchinger Berg
Sie folgen weiter der Straße bis auf den  
Wilchinger Berg hinauf. 
Wilchinger Berg > Weinbaudorf Hallau
Oben angekommen verlassen Sie in 
einer scharfen Linkskurve die Straße und 
nehmen den Weg geradeaus. Sie folgen ab 
hier der Bikeroute 50 (gelbes Schild) bis 
nach Hallau.
Weinbaudorf Hallau > Bergtrotte Oster-
fingen
Im Dorf treffen Sie an einer Kreuzung mit 
Brunnen auf verschiedene Wegweiser. 
Sie biegen rechts ab und folgen der Route 
751 (blauer Aufkleber) nach Trasadingen. 
Ab Trasadingen führt Sie die Route 77 
nach Wilchingen. An der Kreuzung beim 
Volg-Markt verlassen Sie die Route 77 und 
folgen rechts dem kantonalen Radweg 
(rot-weiß) Richtung Osterfingen durch 
Wilchingen hindurch. Am Dorfausgang von 
Wilchingen folgen Sie links dem kantona-
len Radweg (nicht Bikeroute 50 nehmen!). 
Nach 130 m nehmen Sie links den Kies-
weg nach oben und verlassen den Rad-

weg, Sie biegen dann gleich rechts ab und 
folgen dem Kiesweg durch den Rebberg. 
Sie erreichen die Bergtrotte Osterfingen.
Bergtrotte Osterfingen > Ruine Radegg
Ab der Bergtrotte folgen Sie nun der 
Bikeroute 50. Diese führt Sie durch das 
Dorf Osterfingen und weiter zum Ross-
berg hinauf (Kieswege, kein Mountainbike 
nötig!). Im Wald oben treffen Sie auf einen 
Wegweiser „Ruine Radegg“. Der kurze 
Abstecher lohnt sich: Dort erwartet Sie 
eine großartige Aussicht.
Ruine Radegg > Rüdlingen/Buchberg
Nehmen Sie den gleichen Weg von der 
Ruine wieder zurück und fahren auf der 
Bikeroute 50 weiter bis nach Jestetten hi-
nunter. Hier verlassen Sie die Bikeroute 50 
und biegen rechts ab auf den deutschen 
Radweg Richtung Lottstetten (deutsche 
Radwege: weiße Schilder mit grüner 
Schrift). Nach der Bahnunterführung 
nehmen Sie die erste Straße rechts und 
folgen den Wegweisern Richtung Rafz (CH) 
bzw. Lottstetten.  
In Lottstetten angekommen biegen Sie 
links über die Bahn ab und folgen dem 
Radweg Richtung Nack. Hier fahren Sie 
durch das Fahrverbot (für Radfahrende 
frei). Gegen Ende des Dorfes fahren Sie 
über die und entlang der Autostraße wei-
ter Richtung Nack. Bei einem Wegweiser 
„Nackermühle“ (ein alter Mühlstein) bie-
gen Sie links ab und verlassen den Rad-
weg. Folgen Sie der Straße, bis Sie unten 
am Waldrand ankommen. Dann geht es 
rechts dem Waldrand entlang, anschlie-
ßend im Wald geradeaus weiter. Am Ende 
des Weges, beim Rüdlingerweg, biegen 
Sie rechts ab (unten am Rhein befindet 
sich eine schöne Badewiese). Mit der Fäh-
re könnten Sie hier einen Abstecher nach 
Ellikon machen. Parallel zum Rhein folgen 
Sie dem Schweizer Wanderweg (gelb) auf 
einem breiten Waldweg Richtung Rüdlin-
gen. Wo der Wanderweg einem schmalen 
Weg folgt, bleiben Sie auf dem breiten 
Forstweg, der geradeaus weiterführt. Sie 
folgen diesem immer weiter aus dem 
Wald hinaus. An der Kreuzung mit der 
Teerstraße fahren Sie dieser links entlang 
nach Rüdlingen. Fahren Sie durchs Dorf 
und biegen rechts die Grabenstraße hoch 
ab. Oben im Steinenkreuz an der Kreu-
zung mit dem Brunnen angelangt, biegen 
Sie links Richtung Buchberg ab. Folgen 
Sie der Straße bis Buchberg.
Buchberg-Rüdlingen > Kaiserstuhl
In Buchberg, an der Kreuzung beim 
Laden (Volg), geht es rechts und dann 
die nächste Straße gleich links durch 
das Wohnquartier. Bleiben Sie auf der 
Straße bis ans Ende des Dorfes und weiter 
geradeaus Richtung Eglisau. Nach einer 
langen Talfahrt führt Sie die Straße durch 
die Altstadt von Eglisau. Fahren Sie links 
über den Rhein. Gleich nach der Brücke 
geht es rechts hoch Richtung Bahnhof. 
An der Kreuzung Bahnstraße folgen Sie 

rechts der Rheinroute 2. Diese führt Sie 
mal näher, mal weiter weg dem Rhein ent-
lang nach Kaiserstuhl. Achten Sie auf die 
blauweißen Schilder mit der Nummer 2.
Kaiserstuhl > Dem Rhein entlang
Vor Kaiserstuhl biegt die Rheinroute 2 
links ab, Sie folgen ihr weiterhin. Um 
Kaiserstuhl zu besichtigen, verlassen Sie 
hier jedoch die Rheinroute nach rechts 
und kehren nach dem Besuch im Dorf an 
diesen Punkt zurück. Die Route 2 führt 
Sie bis Rümikon.
Dem Rhein entlang > Bad Zurzach
Durch Rümikon hindurch führt Sie die 
Rheinroute 2 über Mellikon bis nach Re-
kingen. Nach Rekingen folgt die Route 2 
links der Bahn bis nach Bad Zurzach. Sie 
haben einige Gelegenheiten, Abstecher 
zum Rhein zu machen.
Bad Zurzach > Aue Chly Rhy
Sie folgen der Rheinroute 2 direkt durch 
Bad Zurzach hindurch, vorbei am Kur-
park und Thermalbad. Sie gelangen als 
nächstes ins Dorf Rietheim. In Rietheim 
biegen Sie kurz vor dem Bahnhof von der 
Badstraße rechts auf die Feldstraße ab 
und fahren unter der Bahnlinie durch. 
Anschließend überqueren Sie die Haupt-
straße und fahren die Feldstraße weiter 
entlang. Linkerhand folgt ein kleines 
Bächlein der Straße, diesem Bächlein 
folgen Sie jetzt 900 m weiter und behal-
ten es immer auf der linken Seite. So 
gelangen Sie direkt zur Aue Chly Rhy. Um 
wieder auf die Dreipärke-Radtour-Route 
zurück zu gelangen, nehmen Sie densel-
ben Weg dem Bächlein entlang. 
Aue Chly Rhy > Koblenz
Nach Rietheim fahren Sie auf der 
Rheinroute 2 weiter Richtung Koblenz. 
Nachdem Sie unter der Bahn hindurch 
gefahren sind, gelangen Sie auf der 
Hauptstraße nach Koblenz.
Nach Koblenz besteht die internationale  
Anschlussmöglichkeit nach Deutschland.  
Um die Dreipärke-Radtour im Ganzen zu  
befahren, nehmen Sie nun die Karte West  
zur Hand und fahren weiter Richtung 
Brugg.

Beschreibung der Etappen
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